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Eine Miniserie über Solidarität unter Frauen – Seiten 6 – 9

GLB Berner Mittelland
thoerishaus@glb.ch
glb-berner-mittelland.ch

Wahlkampf 
schon jetzt?
Bern ist im Wahlfi e-
ber. Doch auch in Kö-
niz wird ein Gemeinde-
ratssitz frei. Das eröff-
net Chancen, Möglich-
keiten und Gefahren.

Zu Fuss statt 
im Elterntaxi
Für mehr Sicherheit: 
Die Gemeinde Kö-
niz motiviert mit einer 
Kampagne die Schul-
kinder, zu Fuss zur 
Schule zu gehen.
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Katrin
 Sedelmayer  

Gemeinderätin

Die Vorsteherin der 

Direktion Planung 

und Verkehr zu
r 

Veloförderung in der 

Gemeinde Köniz

Das beste Pferd im
 Stall – ist m

ein Velo! 

Es ist genügsam, platzsparend und je

derze
it f

ür m
ich verfü

gbar. O
b an eine 

Sitzu
ng in der Stadt oder eine Bege

hung im Gurtenbühl, ich benütze
 es 

jeden Tag und bei je
dem Wetter, b

eruf

lich sowie in der Freizeit. D
ass ich damit 

schnell ans Ziel komme und dabei fit 

bleibe, ru
nden all d

ie Vorteile ab. Falls 

längere Strecken oder viele Höhenme

ter zu
 bewältig

en sind, le
ihe ich mir d

as 

Elektro
velo aus, w

elches auf R
eserva

tion allen Gemeindemitarbeitenden zur 

Verfü
gung steht. Mit den unzähligen 

Velokilometern rund um Köniz s
telle ich 

fest, d
ass unsere Gemeinde im

 Bereich 

der Velofreundlichkeit g
ut dasteht. 

Dass ich mit 
dieser 

Einschätzu
ng 

nicht allein bin, zeigen die Resultate 

der dritt
en OnlineUmfrage von Pro

Velo im
 Rahmen des «Prix Velostädte 

2013». Im Vergleich zu 2009 konnten 

wir uns in den Kategorien Sicherheit, 

Komfort, 
Wegnetz u

nd Abstellanlagen 

steigern. D
ie Gemeinde Köniz g

ewann 

den zweiten Preis aller mitte
lgrossen 

Städte mit 
einer Durchschnitts

note 

von 4.2. C
hur a

uf d
em ersten Platz e

r

hielt die Durchschnitts
note 4.5. Köniz 

ist in
 der Veloförderung also gut unter

wegs, selbstverständlich gibt es auch 

hier n
och Steigerungspotential. In

 der 

Legislaturplanung 2014–2017 des Ge

meinderates sind Schwerpunkte im
 Be

reich zu
kunftsweisender Verkehrs und 

Energiepolitik
 definiert. D

as form
ulierte 

Leuchtturm
projekt «Köniz 

ist Veloge

meinde», soll u
ns in diesem Themen

bereich noch weiter bringen. 

Was heisst das konkret? Das 2012 erar

beitete Langsamverkehrskonzept, mit 

vielen auch kleineren Massnahmen 

welche den Veloallta
g sicherer und be

quemer gestalten sollen, wird schritt


Bei der O
nline-Umfrage von ProVelo im

 Rahmen des «Prix Velostädte 2013» belegt d
ie Gemeinde Köniz den zweiten 

Platz aller m
itte

lgrossen Städte. Sie konnte sich im
 Vergleich zu 2009 in den Kategorien Sicherheit, K

omfort, 
Wegnetz 

und  Abstellanlagen steigern. Das in der Legislaturplanung 2014–2017 des Gemeinderates form
ulierte

 Leuchttu
rm

projekt 

«Köniz ist V
elogemeinde» soll d

ie Gemeinde in diesem Bereich noch weiter bringen.

Mit V
eloförderung gut u

nterwegs

Kultu
rnacht K

öniz am 25. O
ktober 2

014 – d
as Programm in der Ü

bersicht Seiten 4 | 5

Am Wochenende, w
enn die Uhren von Sommer a

uf W
interze

it z
urückgestellt w

erden, findet auf dem Schloss Köniz d
ie 

dritt
e Kulturnacht statt –

 ab 18 Uhr bis morgens um 2 Uhr W
interze

it. 

www.kulturnacht-koeniz.ch

Bike + Ride am Neuhausplatz; 
seit d

iesem Sommer is
t das einfache Umsteigen vom Velo auf den öffentlic

hen Verkehr 

noch attra
ktiver.
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Die Teamarbeit ist der Schlüssel  
zum Erfolg. Wir arbeiten Hand in 
Hand, um sicherzustellen, dass jede 
Installation reibungslos verläuft.  
Es ist grossartig, Teil eines so  
coolen Teams zu sein.. Kevin Hügi

Solarinstallateur

www.energyunlimited.ch

«Wir bauen  
erneuerbare Energie»
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Mit Motivation statt Mahnfi nger
Schulweg-Kampagne kommt bei Kindern, Eltern und Schulen gut an

KÖNIZ – Eine Kampagne 
der Gemeinde ist Teil eines 
Massnahmenpakets, das 
vielen «Elterntaxis» entge-
genwirken soll. Es geht auch 
um Sicherheit – die mitunter 
verschieden ausgelegt wird.

Das Thema Sicherheit von Schul-
wegen beschäftigt schweizweit 
zunehmend Schulleitungen, 
Eltern und Behörden. Die Zeit-
schrift «Beobachter» veröffent-
lichte letztes Jahr anhand von 
Rückmeldungen aus der Leser-
schaft eine interaktive Karte von 
problematischen Schulwegen 
im Kanton Bern. Auch fahren 
vermehrt Eltern ihre Kinder mit 
dem Auto zur Schule. Damit wer-
den die sogenannten Elterntaxis 
jedoch ungewollt Teil des Pro-
blems, indem sie um Schulhäuser 
herum nicht nur das Verkehrsauf-
kommen, sondern auch das Un-
fallrisiko für Kinder erhöhen. 

Bewegung, Erlebnisse, Sicherheit
Auch die Gemeinde Köniz sieht 
in der Lenkung der Elterntaxis 
zunehmend Handlungsbedarf, 
wie Tanja Hug, Projektleiterin 
von «Fuss Velo Köniz», ausführt: 
«Wenn Kinder und Jugendliche 
zu Fuss oder mit dem Velo zur 
Schule gehen, hat dies zahlreiche 
Vorteile. Die Lenkung von Eltern-

taxis ist dabei ein Aspekt, mehr 
Bewegung und mehr Erlebnisse 
für die Kinder etwa sind weitere 
Vorteile.» Eine Arbeitsgruppe mit 
Vertretern und Vertreterinnen der 
Kantonspolizei, der Gemeinde 
Köniz, von Schulleitungen, Lehr-
personen und Elternräten hatte 
eine Toolbox für Schulen zusam-
mengestellt. Sie beinhaltete eine 
Auswahl an bewährten Angebo-
ten und Informationen zur Förde-
rung des Fuss- und Veloverkehrs. 
Teil davon ist die Kampagne «Ich 
kann das. Ich geh zu Fuss». «Sie 
ist unabhängig von einer Inte-
ressengruppe und wir können 
sie gemeinsam mit den Schulen 
weiterentwickeln und an Könizer 
Bedürfnisse anpassen», so Hug. 
Ein Pilotprojekt, bei dem orga-
nisatorische und infrastrukturel-
le Massnahmen bei der Schule 
Schliern-Blindenmoos geprüft 
werden, ergänzt das Massnah-
menpaket zur Lenkung von El-
terntaxis.

Höheres Verkehrsaufkommen 
vor den Schulen

Hug stellt Elterntaxis nicht 
grundsätzlich in Frage: «Es kann 
durchaus Gründe dafür geben. 
Oft hören wir, dass es zeitlich 
einfach nicht anders zu orga-
nisieren sei und daher für den 
Schulweg auf das Auto gesetzt 
wird. Wir möchten diese Eltern 

dazu bringen, nicht direkt vor 
der Schule anzuhalten. Beim Par-
kieren an ungeeigneten Stellen, 
beim Rückwärtsfahren und ande-
ren Fahrmanövern kann es rasch 
zu gefährlichen Situationen für 
Kinder kommen – beispielswei-
se, wenn Eltern beim Wegfahren 
übers Trottoir Kindern den Weg 
abschneiden.» Wenn das Kind 
mit dem Auto zur Schule gefah-
ren werden müsse, werden die 
Eltern gebeten, es an einem ge-
eigneten Ort aus dem Fahrzeug 
steigen zu lassen. Das könne be-
deuten, dass das Kind noch eini-
ge Meter zu Fuss gehen müsse.

Positives Feedback 
auch seitens der Eltern

Tanja Hug habe zahlreiche Rück-
meldungen von Eltern erhalten, 
die froh seien, dass das Thema 
von der Gemeinde aufs Tapet ge-
bracht wurde – teils jedoch auch 
von Anwohnerinnen und Anwoh-
nern, für die kein Durchkommen 
mit Auto, Velo oder zu Fuss mehr 
möglich sei, wenn Eltern rund 
ums Schulhaus unbedacht anhal-
ten oder parkieren. 

Diese Rückmeldung eines Vaters 
habe sie am meisten gefreut: «Er 
hat mir mitgeteilt, dass seine Frau 
ihren 7-jährigen Jungen an einem 
Morgen während der Aktionswo-
chen mit dem Auto zur Schule 

bringen wollte – dies, weil sie 
spät dran war und es wie aus 
Kübeln regnete. Der Junge wei-
gerte sich jedoch, mit dem Auto 
zu fahren, da er sonst kein gol-
denes Kleberli bekommen hätte. 
Die Mutter hat sich kurzerhand 
mit Regensachen ausgerüstet und 
den Jungen mit Velo und Anhän-
ger zur Schule gebracht.»

Kurt Heilinger

Sie haben gut lachen: Tanja Hug, Projektleiterin von «Fuss Velo Köniz» und Gemeinderat Christian Burren an der Abschlussfeier von «Ich kann das. Ich geh zu 
Fuss» Ende November im Wangental. Der Schulweg zu Fuss ermöglicht den Kindern mehr Erlebnisse und soziale Kontakte. | Fotos: zvg/Daniel Bill

Erfolgreiche 
Schulweg-Kampagne
Bereits 2022 wurde die Kampagne 
«Ich kann das. Ich geh zu Fuss» 
mit neun Klassen des Schulhauses 
Schliern-Blindenmoos getestet. 
Im Herbst 2023 machten während 
zwei Aktionswochen 38 Schulklas-
sen mit 4- bis 8-jährigen Kindern in 
Schliern, Köniz Buchsee und Wan-
gental bei der Kampagne mit. Pro 
zu Fuss zurückgelegtem Schulweg 
wurden die Kinder mit einem gol-
denen Füsschen-Sticker belohnt. 
Wer 10 Sticker gesammelt und auf 
die leeren Felder des Belohnungs-
blattes geklebt hatte, erhielt einen 
Leuchtorden. Dieser wurde von den 
Verkehrsinstruktoren und Verkehrs-
instruktorinnen der Kantonspolizei 
überreicht.  
Die Kampagne soll auch im Herbst 
2024 wieder stattfi nden. 
www.fussveloköniz.ch/ichkanndas 

KÖNIZER ZEITUNG FEBRUAR 2024
DER SENSETALER GEMEINDE KÖNIZ22

Kommen Sie ins Gespräch
Energie- und Klima-Talk zu Gast in Köniz

KÖNIZ – Was bedeutet 
Klimaneutralität für die 
Bürgerinnen und Bürger? 
Zu dieser Frage können Sie 
sich am 29. Februar 2024 
mit Expertinnen und Ex-
perten sowie Vertretenden 
von Kanton und Gemeinde 
austauschen. Mit dabei ist 
auch Klimatologe Thomas 
Stocker.

Der Kanton Bern will bis 2050 
klimaneutral werden. Dazu hat 
er sich mit einem Verfassungsar-
tikel verp� ichtet. Köniz will dies 
bereits bis 2045 erreichen. Wie 
wirkt sich der Klimaschutzarti-
kel des Kantons oder das Klima-
reglement der Gemeinde auf die 
Bürgerinnen und Bürger aus?
Experten wie der renommierte 

Klimatologe Thomas Stocker 
zeigen auf, welche Instrumen-
te und Massnahmen im Kanton 
Bern und seinen Gemeinden kon-
kret zum Klimaschutz beitragen 
können.

Seitens der Gastgeber-Gemein-
de Köniz informiert Gemeinde-
rat Hansueli Pestalozzi (Grüne), 
Vorsteher der Direktion Umwelt 
und Betriebe. Er zeigt die kon-
kreten Aktivitäten im Bereich 

Mit dem Klimatologen Thomas Stocker im Talk. | Foto: zvg

Klimaschutz in Köniz auf. Seine 
Direktion hat die Klimastrategie, 
das Klimareglement und das Kli-
mamassnahmenpaket erarbeitet.
Die Energie- und Klima-Talks 
des Kantons Bern sind eine aus-
gezeichnete Gelegenheit, mit den 
Vertreterinnen und Vertretern 
aus Politik und Wissenschaft zu 
diskutieren. Die Talks werden 
von der Radio-SRF-Moderatorin 
Sonja Hasler geleitet. Die Teil-
nahme ist kostenlos und auch 
online möglich. Sie können Ihre 
Fragen zum Thema bereits bei 
der Anmeldung oder vor Ort ein-
reichen. Anmeldung erwünscht.

 PD/SJ

INFO:

 Donnerstag, 29. Februar, 17.30  – 19.15 Uhr

Aula des OZK, Schwarzenburgstr. 321, Köniz

ekt-02-24.events.weu.be.ch

Ortsseite Wangental


